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Die  Erfindung  betrifft  einen  Motorschutz- 
schalter  nach  dem  ersten  Teil  des  Anspruchs  1. 

Ein  derartiger  Schalter  ist  in  der  US-A-4  090 158 
beschrieben.  Er  hat  den  Nachteil,  dass  eine  Ue- 
berstromauslösung  überhaupt  nicht  erkennbar 
ist,  d.  h.  dem  Schalter  ist  auch  bei  Ueberstro- 
mauslösung  von  aussen  nur  der  Ein-Zustand 
anzusehen.  Es  bleibt  nichts  anderes  übrig  als  bei 
Stillstand  des  Motors  auszuprobieren,  was  bei 
Schalttalfen  und/oder  «  Fernbedienung 
fragwürdig  und  mühsam  ist.  Das  Wiederingangs- 
etzen  kann  durch  Ausschalten  und  erneutes  Ein- 
schalten  erfolgen.  Bei  einer  Kurzschlussauslö- 
sung  bleibt  bis  auf  eine  besondere  äussere  Anzei- 
ge  der  Schalter  wieder  äusserlich  in  der  Ein- 
Stellung.  Das  Wiedereinschalten  bedingt  auch 
hier  eine  vorherige  Ausschaltbewegung  des  Betä- 
tigungsorgans.  Aber  erst  nach  dem  Rückführen 
der  äusseren  Anzeige  kann  wieder  eingeschaltet 
werden.  Das  kann  bei  üblicherweise  eher  seltener 
Kurzschlussauslösung  nicht  nur  bei  unausge- 
bildeten  Personen  problematisch  sein. 

Man  kennt  auch  Motorschutzschalter  gemäss 
US-A-3  935 409  und  4 163  881,  bei  welchen  jedes 
Auslösen  gleichwelcher  Ursache  (also  Ueberstrom- 
und  Kurzschlussauslösung)  zu  einer  äusserlich 
erkennbaren  Trip-Stellung  des  Betätigungs- 
organs  führt.  Das  ist  gefährlich,  weil  in  Unkennt- 
nis  der  Auslösungsursache  ein  Wiedereinschal- 
ten  auch  im  Kurzschlussfalle,  ohne  vorherige 
Kurzschlussbehebung  verursacht  werden  kann. 
Das  kann  schwerwiegende  Folgen  haben. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde  ei- 
nen  wirtschaftlich  herstellbaren,  betriebssicheren 
Motorschutzschalter  zu  schaffen,  bei  welchem 
von  aussen  einwandfrei  erkennbar  ist,  in  wel- 
chem  Betriebszustand  er  ist  und  ob  eine  Ueber- 
strom-  oder  eine  Kurzschlussauslösung  stattge- 
funden  hat.  Dabei  soll  eine  Wiedereinschaltope- 
ration  in  beiden  Auslösungsfällen  auf  die  gleiche 
einfache  Weise  sicher  vollziehbar  sein. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  ein  Motor- 
schutzschalter  gemäss  Anspruch  1  vorgeschla- 
gen. 

Man  sieht  dem  Betätigungsorgan  des  er- 
findungsgemässen  Motorschutzschalters  von 
aussen  an,  ob  er  sich  in  der  Aus-,  Ein-  oder  Trip- 
Stellung  befindet.  Bei  Trip-Stellung  des  Betäti- 
gungsorgans  ohne  weitere  äussere  Anzeige  er- 
gibt  sich,  dass  es  sich  um  eine  Ueberstromauslö- 
sung  handelt.  Nach  Abkühlung  des  Bimetallele- 
mentes  an  sich  bekannter  Art  kann  Bereitschaft 
zum  Wiedereinschalten  erreicht  werden,  indem 
man  das  Betätigungsorgan  aus  der  Trip-Stellung 
in  die  Aus-Stellung  bringt.  Danach  kann  wieder 
eingeschaltet  werden. 

Ist  nun  aber  eine  Kurzschlussauslösung  die 
Ursache  der  Trip-Stellung  des  Betätigungs- 
organs,  dann  ist  auch  die  äussere  Anzeige  sicht- 
bar.  Man  weiss  nun,  dass  eine  Kurzschlussbehe- 
bung  dem  Wiedereinschalten  vorausgehen  sollte. 
Man  kann  durch  einfache  Bewegung  des  Betäti- 

gungsorgans  aus  der  Trip-Stellung  in  die  Aus- 
Stellung  Wiedereinschaltbereitschaft  herbei- 
führen.  Dabei  wird  auch  die  äussere  Anzeige  in 
Ruhestellung  zurückgeführt.  Es  kann  wieder  ein- 
geschaltet  werden. 

Man  kann  also  nach  der  Erfindung  auf  einfache 
Weise  sichere  Anzeigebedingungen  schaffen, 
wobei  der  Aufwand  sehr  bescheiden  ist. 

Vorzugsweise  ist  eine  mit  dem  Gestänge  wirk- 
verbundene,  waagebalkenartig  bewegbare  Wippe 
vorgesehen,  die  mit  einer  Feder  verbunden  ist, 
welche  bestrebt  ist  die  Wippe  in  deren  mittlerer 
Trip-Stellung  zu  halten.  Die  Feder  wird  gespannt, 
wenn  man  ein-  oder  ausschaltet,  wobei  man  die 
Wippe  nach  der  einen  oder  anderen  Seite  hin 
waagebalkenartig  schwenkt. 

Ist  die  Ein-Stellung  vorhanden  und  erfolgt  eine 
Auslösung,  so  kann  die  Feder  die  Wippe  in  die 
Trip-Stellung  zurückführen,  wobei  auch  das  Betä- 
tigungsorgan  in  die  Trip-Stellung  geführt  werden 
kann.  Man  kann  dabei  auch  weitere  Teile  des 
Gestänges  von  der  Wippe  in  eine  Trip-Stellung 
bewegen  lassen. 

Die  Wippe  kann  dergestalt  zur  Herbeiführung 
der  Trip-Stellung  des  Betätigunsgorgans  benutzt 
werden. 

Zur  « Rastung  »  des  nicht  ausgelösten 
Schalters  sind  vorzugsweise  Kniegelenklaschen 
verwendet,  deren  beide  Laschen  durch  ein  Knie- 
gelenk  derart  verbunden  sind,  dass  beidseits 
einer  Streckstellung  je  eine  geknickte  Stellung 
der  Kniegelenklaschen  rastend  vorgesehen  ist. 
Dabei  ist  die  eine  Knickstellung  die  Aus-Stellung 
und  die  andere  Knickstellung  die  Ein-Stellung. 
Durch  entsprechendes  Bewegen  des  Kniege- 
lenkes  lässt  sich  die  Ein-  und  die  Aus-Stellung 
erreichen. 

Das  freie  Ende  der  einen  Lasche  ist  dabei 
vorzugsweise  durch  ein  Endgelenk  mit  einem  um 
ein  Rahmenlager  schwenkbaren  Kontaktbetäti- 
gungshebel  verbunden,  während  das  freie  Ende 
der  anderen  Lasche  durch  ein  Endgelenk  mit 
einem  um  ein  Rahmenlager  schwenkbaren 
Klinkenhebel  verbunden  ist.  Beide  genannten 
Endgelenke  sind  dabei  so  angeordnet,  dass  eine 
sie  verbindend  gedachte  Gerade  in  jeder  Stellung 
des  Gestänges  zwischen  der  Ein-  und  der  Aus- 
Stellung  des  Kniegelenkes  liegt.  Dadurch  ist  nach 
dem  Herbeiführen  der  Aus-Stellung  ein  Wieder- 
einschalten  nur  möglich,  wenn  im  Zuge  einer 
Ausschaltbewegung  die  Klinke  wieder  am 
Klinkenhebel  eingeklinkt  ist. 

Vorzugsweise  ist  das  Kniegelenk  in  einer  quer 
zu  seiner  Schaltbewegungsrichtung  verlau- 
fenden  Führung  geführt  und  mit  einem  an  der 
Wippe  angelenkten  Gestängeteil  antriebsver- 
bunden. 

So  kann  das  Kniegelenk  aus  seiner  Ein- 
Stellung  entlang  der  Führung  seitlich  aus- 
weichend  den  verschiedenen  Schaltzuständen 
Rechnung  tragen.  So  kann  beim  Auslösen  und 
Ausklinken  des  Klinkenhebels  das  Kniegelenk 



samt  Gestängeteie  und  Wippe  von  der  Wippen- 
Feder  in  die  Trip-Stellung  übergeführt  werden, 
während  der  Kontaktbetätigungshebel  in  seine 
Aus-Stellung  schwenkt  und  die  Kontakte  trennen 
kann. 

Dies  unabhängig  davon,  was  die  Auslösungs- 
ursache  ist.  Ein  Wiedereinschalten  ist  erst  mög- 
lich,  nachdem  das  Betätigungsorgan  samt  Wippe 
und  somit  samt  Gestängeteil  in  Aus-Stellung 
gebracht  wurde,  wobei  das  Gestängeteil  das 
Kniegelenk  in  dessen  Aus-Stellung  bringt.  Da  sich 
nun  schon  der  Kontaktbetätigungshebel  in  seiner 
Aus-Stellung  befindet,  wo  er  federnd  gehalten 
werden  kann,  bewirkt  die  Bewegung  des  Kniege- 
lenkes  aus  der  Trip-  in  die  Aus-Stellung  eine 
Bewegung  des  Klinkenhebels  in  dessen  Rast- 
stellung,  in  der  die  Klinke  wieder  einrasten  kann. 
Natürlich  ist  eine  Abkühlungspause  nach  Ueber- 
stromauslösung  oder  Kurzschlussbehebung  un- 
erlässlich. 

Tritt  aber  die  Auslösung  durch  Kurz- 
schlussauslöser  ein,  so  wird  auch  die  äussere 
Anzeige  sichtbar,  was  zwar  den  Wiedereinschalt- 
vorgang  nicht  grundsätzlich  verändert,  aber  deut- 
lich  davor  warnt. 

Diese  äussere  Anzeige  ist  dabei  vorteilhaft  mit 
einer  bistabilen  Kippvorrichtung  wirkverbunden, 
wobei  nur  der  Kurzschlussauslöser  die  Kippvor- 
richtung  aus  ihrer  Ruhestellung  in  die  Anzei- 
gestellung  überführen  kann.  Das  heisst,  dass  die 
äussere  Anzeige  in  Ruhestellung  bleibt,  bis  eine 
Kurzschlussauslösung  erfolgt,  dass  sie  nun  aber 
nach  dem  Kippen  der  Kippvorrichtung  in  Anzei- 
gestellung  bleibt,  bis  die  Kippvorrichtung  in  Ru- 
hestellung  zurückgeführt  wird.  Dieses  Rück- 
führen  erfolgt  vorzugsweise  beim  Bewegen  des 
Betätigungsorgans  aus  der  Trip-  in  die  Aus- 
Stellung.  Dadurch  ist  Einschaltbereitschaft  er- 
stellt,  wie  vorher  beschrieben  wurde.  Das  Betäti- 
gungsorgan  bzw.  ein  Gestängeteil  kann  dabei  so 
ausgebildet  sein,  dass  eine  Wirkverbindung  nur 
beim  gerade  genannten  Rückführvorgang  der  in 
Anzeigestellung  befindlichen  Kippvorrichtung  er- 
folgen  kann.  Dies  ist  auf  einfache  Weise  möglich. 
Eine  bevorzugte  Lösung  ist  in  der  Zeichnung 
ersichtlich. 

Die  Erfindung  wird  nachstehend  anhand  der 
rein  schematischen  Zeichnung  beispielsweise  be- 
sprochen.  Es  zeigen  als  Schemata : 

Figur  1  einen  erfindungsgemässen  bevorzug- 
ten  Motorschutzschalter  in  der  Aus-Stellung, 

Figur  2  diesen  Motorschutzschalter  in  der 
Ein-Stellung, 

Figur  3  diesen  Motorschutzschalter  in  seiner 
durch  den  Ueberstromauslöser  ausgelösten  Trip- 
Stellung,  und 

Figur  4  diesen  Motorschutzschalter  in  seiner 
durch  den  Kurzschlussauslöser  ausgelösten  Trip- 
Stellung. 

Der  Rahmen  des  Motorschutzschalters  ist 
durch  einseitig  schraffierte  Dreiecke  als  Stütz- 
punkte  und  durch  aussen  beidseitig  schraffierte 
Parallelen  als  Schiebeführungen  des  Rahmens 
dargestellt.  -   Kreise  zeigen  Gelenke  an. 

Der  dargestellte  Motorschutzschalter  besitzt 

ein  mit  Zuleitungen  verbindbares  Festkontakt- 
paar  1  und  ein  diesem  gegenüber  bewegliches 
Kontaktpaar  2. 

Zur  normalen  Betätigung,  d.  h.  zum  Ein-  und 
Aus-Schalten,  ist  als  aussen  sichtbares  Betäti- 
gungsorgan  ein  Schaltknopfpaar  mit  einem  Ein- 
schaltknopf  3  und  einem  Ausschaltknopf  4  vorge- 
sehen,  welche  auf  ein  Gestänge  5  einwirken. 

Die  durch  die  Schaltknöpfe  bedienbare  Wippe 
10  ist  an  der  Stelle  100  am  Rahmen  gelagert  und 
wird  durch  ihre  Wippenfeder  11  in  ihre  Mittel- 
stellung  (entsprechend  ihrer  Trip-Stellung  in  den 
Fig.  3  und  4)  gedrängt.  Diese  Wippe  10  steht  über 
dem  Stössel  23  und  die  daran  festsitzende  Schie- 
beführung  22  mit  dem  Kniegelenk  15  der  Kniege- 
lenklaschen  12  in  Wirkverbindung. 

Die  Lasche  13  der  Kniegelenklaschen  12  ist 
über  das  Endgelenk  16  mit  dem  winkeligen  Kon- 
taktbetätigungshebel  18  verbunden.  Der  Kontakt- 
betätigungshebel  18  ist  dabei  am  Rahmenlager 
17  schwenkbar  gelagert  und  wird  von  der  Feder 
180  an  den  Anschlag  181  in  die  Trennstellung  der 
Kontakte  (Fig.  1,  3  und  4)  gezogen. 

Die  Lasche  14  der  Kniegelenklasche  12  ist  über 
das  Gelenk  19  mit  dem  Klinkenhebel  21  ver- 
bunden.  Dieser  Klinkenhebel  21  ist  um  das  Lager 
20  schwenkbar  am  Rahmen  gelagert  und  wird  in 
der  eingeklinkten  Stellung  (Fig.  1  und  2)  von  der 
Klinke  6  entgegen  der  Feder  210  am  oder  nahe 
am  Anschlag  211  gehalten. 

Als  Ueberstromauslöser  7  ist  ein  Bimetallele- 
ment  angedeutet,  welches  über  einen  Stössel  7 0  
die  Klinke  6  auslösend  betätigen  kann,  ohne  dass 
dabei  das  Auslösegestänge  81  des  Kurz- 
schlussauslösers  8  dadurch  bewegt  würde. 

Der  Kurzschlussauslöser  8  ist  eine  mit  dem 
Relais-Symbol  angegebene  Elektro- 
magnetvorrichtung,  deren  Anker  das  Gestänge 
80,  81  betätigt,  wenn  ein  Kurzschlusstrom  fliesst. 
Das  Auslösegestänge  81  kann  dabei  die  Klinke  6 
auslösen,  ohne  den  Stössel  70  des  Ueberstro- 
mauslösers  7  zu  bewegen.  Das  Anzeigegestänge 
80  des  Kurzschlussauslösers  8  ist  hier  als  Stössel 
dargestellt,  der  lose  (nur  zum  Stossen,  nicht  zum 
Ziehen)  an  der  äusseren  Anzeige  9  anliegt. 

Die  äussere  Anzeige  9  ist  mit  dem  Kipphebel 
240  der  bistabilen  Kippvorrichtung  24  wirkver- 
bunden,  welcher  von  der  Kippfeder  241  in  der 
Ruhestellung  (Fig.  1  bis  3)  oder  Anzeigestellung 
(Fig.  4)  gehalten  wird.  Der  Kipphebel  240  kann 
vom  Rückführorgan  30  des  Gestänges  5  aus  der 
Anzeigestellung  (Fig.  4)  in  die  Ruhestellung 
(Fig.  1)  zurückgeführt  werden,  wenn  aus  der 
Trip-Stellung  in  die  Aus-Stellung  geschaltet  wird. 

Der  Motorschutzschalter  kann  durch  Druck  auf 
den  Einschaltknopf  3  aus  der  Aus-Stellung 
(Fig.  1)  in  die  Ein-Stellung  (Fig.  2)  eingeschaltet 
werden,  wobei  sein  Gestänge  5  aus  der  in  Fig.  1 
gezeigten  Aus-Stellung  in  die  in  Fig.  2  gezeigte 
Ein-Stellung  übergeht.  Dabei  wird  die  Wippe  10 
im  Uhrzeigersinn  gekippt  und  die  Kniegelenkla- 
scher  12  aus  ihrer  Aus-Knickstellung  über  die 
nicht  gezeichnete  Strecklage  in  ihre  Ein-Knick- 
stellung  verbracht,  in  der  sie  verbleiben.  Hierbei 
wird  nur  der  Kontaktbetätigungshebel  18  samt 



Kontaktpaar  2  bewegt,  weil  die  Kniegelenkla- 
schen  12  mit  dem  Kniegelenk  15  in  der  Schiebe- 
führung  22  und  mit  dem  Endgelenk  19  am  (zwi- 
schen  Anschlag  211  und  Klinke  6)  unbeweglich 
gehaltenen  Klinkenhebel  21  angelenkt  sind. 

Umgekehrt  erfolgt  das  Ausschalten  durch 
Druck  auf  den  Ausschalt-Knop  4,  wobei  ausge- 
hend  von  der  Ein-Stellung  der  Fig.  2  in  die  Aus- 
Stellung  der  Fig.  1  gelangt  wird. 

Wenn  sich  nun  der  Motorschutzschalter  in  der 
Ein-Stellung  der  Fig.  2  befindet,  kann  er  durch 
Auslösung  in  eine  der  beiden  in  Fig.  3  und  4 
dargestellten  Trip-Stellungen  gelangen. 

Ueberstromauslösung  (Fig.  3):  Ein  Ueber- 
strom  erwärmt  den  Ueberstromauslöser  7,  der 
über  seinen  Stössel  70  die  Klinke  6  entgegen  der 
Feder  60  ausklinkt.  Nach  Abkühlen  des  Ueber- 
stromauslösers  7  (sein  Stromkreis  wird  beim  Aus- 
klinken  unterbrochen)  kehrt  die  Klinke  6  von  der 
Feder  60  gezogen  in  die  Ruhestellung  zurück.  Die 
Trip-Stellung  der  Schaltknöpfe  (ohne  die  äussere 
Anzeige  9)  zeigt  Ueberstromauslösung  an.  Da- 
durch  kann  der  ausgeklinkte  Klinkenhebel  21  von 
der  Feder  210  aus  der  in  Fig.  2  gezeigten  Rast- 
stellung  in  die  in  Fig.  3  gezeigte  Auslösestellung 
gelangen.  Dadurch  wird  das  Endgelenk  19  nach 
rechts  bewegt  und  die  Feder  11  kann  die  Wippe 
10  über  den  Stössel  23  in  die  Trip-Stellung  zie- 
hen.  Die  Kniegelenklaschen  12  sind  ja  nicht  mehr 
durch  das  Endgelenk  19  gestützt.  Die  Feder  180 
kann  dabei  den  Kontaktbetätigungshebel  18  samt 
Kontaktpaar  2  in  die  Aus-Stellung  ziehen.  Dem 
Kontaktbetätigungshebel  18  fehlt  ja  nun  die 
Stütze  am  Endgelenk  16. 

Rückstellen  in  Einschaltbereitschaft :  Durch 
Betätigung  des  Aus-Knopfes  kann  die  Aus- 
Stellung  des  ganzen  Gestänges  wiederhergestellt 
werden,  wobei  der  Klinkenhebel  21  über  das 
Endgelenk  19  von  den  Kniegelenklaschen  12 
wieder  in  Einklinkstellung  gezogen  wird.  Der 
Kontaktbetätigungshebel  18  liegt  am  An- 
schlag  181  an,  so  dass  das  Endgelenk  16  nicht 
nach  rechts  ziehbar  ist.  Also  bewirkt  das  Anheben 
des  Kniegelenkes  15  durch  die  Schiebeführung 
22  einen  Zug  an  der  Lasche  14,  den  diese  über 
das  Endgelenk  19  auf  den  Klinkenhebel  21  über- 
trägt.  Der  Motorschutzschalter  ist  einschaltbereit. 

Kurzschlussauslösung  (Fig.  4):  Erfolgt  ein 
Kurzschluss,  so  wird  der  Kurzschlussauslöser  8 
aktiviert,  was  eine  Bewegung  des  Auslöse- 
gestänges  81  und  das  Ausklinken  der  Klinke  6 
bewirkt.  Es  folgt  der  bereits  vorstehend  beschrie- 
bene  Vorgang.  Allerdings  hat  der  ansprechende 
Kurzschlussauslöser  8  auch  das  Anzeige- 
gestänge  80  betätigt,  das  die  äussere  Anzeige  9 
ausgeschoben  und  dabei  die  Kippvorrichtung  24 
über  ihre  Totpunktlage  gekippt  hat.  Obschon 
unmittelbar  ach  dem  Auslösen  der  Kurz- 
schlussauslöser  8  (sein  Stromkreis  wird  beim 
Auslösen  unterbrochen)  in  die  Ruhestellung  zu- 
rückkehrt,  bleibt  somit  die  Anzeigestellung  der 
äusseren  Anzeige  9  und  der  Kippvorrichtung  24 

,  bestehen. 
Die  Trip-Stellung  des  Betätigunsorgans  (beide 

Schaltknöpfe  3  und  4  sind  auf  gleicher  Höhe)  und 

die  äussere  Anzeige  zeigen  die  Kurzschlussauslö- 
sung  an.  Man  erkennt  sofort,  dass  nicht  ohne 
Kurzschlussbehebung  wieder  eingeschaltet 
werden  darf. 

Ist  aber  der  Kurzschluss  behoben,  so  kann 
gleich  wir  vorstehend  bei  «  Rückstellen  in  Ein- 
schaltbereitschaft  »  beschrieben  vorgegangen 
werden.  Dabei  wird  das  Rückführorgan  30  den 
Kipphebel  240  beaufschlagend  die  Kippvorrich- 
tung  24  und  die  äussere  Anzeige  9  in  Ru- 
hestellung  zurückführen. 

Die  Einschaltbereitschaftsstellung  entspricht 
der  Aus-Stellung  der  Fig.  1. 

Es  wurde  somit  dargetan,  wie  einfach  und  doch 
funktionssicher  ein  erfindungsgemässer  Motor- 
schutzschalter  aufgebaut  werden  kann,  wobei 
natürlich  nicht  nur  ein  einphasiger  sondern  auch 
ein  mehrphasiger  Motorschutzschalter  gleichar- 
tig  aufgebaut  werden  kann.  An  die  Stelle  eines 
Auslösers  kann  dann  je  einer  pro  Phase  treten. 

1.  Motoschutzschalter  mit  einem  Rahmen,  we- 
nigstens  einem  beweglichen  Kontakt  (2),  der  ge- 
genüber  wenigstens  einem  Festkontakt  (1)  durch 
manuelle  Betätigung  eines  Betätigungsorgans  (3, 
4)  über  ein  Gestänge  (5)  gegen  Federkraft  in  eine 
Ein-Stellung  und  zurück  in  eine  Aus-Stellung 
bewegbar  ist,  wobei  das  Gestänge  (5)  durch  eine 
Klinke  (6)  in  der  Ein-Stellung  so  gehaltert  ist,  dass 
es  beim  Auslösen  der  Klinke  (6)  sowohl  durch 
einen  Ueberstromauslöser  (7)  als  auch  durch 
einen  Kurzschlussauslöser  (8)  in  eine  Trip- 
Stellung  überführbar  ist,  und  wobei  eine  eine 
Kurzschlussauslösung  anzeigende  äusserre  An- 
zeige  (9)  vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  das  Betätigungsorgan  (3,  4)  eine  der 
Trip-Stellung  (Fig.  3,  4)  des  Gestänges  (5)  ent- 
sprechende  äusserlich  feststellbare  Trip-Stellung 
(Fig.  3, 4)  aufweist,  die  ohne  die  äussere  Anzeige 
(9)  eine  Ueberstromauslösung  und  mit  der  äusse- 
ren  Anzeige  (9)  zusammen  eine  Kurz- 
schlussauslösung  anzeigt,  wobei  nach  einer  Aus- 
lösung  das  Betätigungsorgan  (3,  4)  das  Gestänge 
(5)  und  gegebenenfalles  die  äussere  Anzeige  (9) 
durch  Ueberführung  des  Betätigungsorgans  (3, 4) 
in  die  Aus-Stellung  (Fig.  1)  in  Einschaltbereit- 
schaft  überführbar  sind,  und  danach  durch  Betä- 
tigung  des  Betätigungsorgans  (3,  4)  die  Ein- 
Stellüng  (Fig.  2)  wiederherstellbar  ist. 

2.  Motorschutzschalter  nach  Anspruch  1,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  eine  gegen  eine 
Feder  (11)  aus  ihrer  der  Trip-Stellung  (Fig.  3,  4) 
entsprechenden  Mittellage  durch  das  Betäti- 
gungsorgan  (3,  4)  waagebalkenartig  auf  die  eine 
oder  andere  Seite  in  die  Ein-Stellung  (Fig.  2)  oder 
in  die  Aus-Stellung  (Fig.  1)  schwenkbare  Wippe 
(10)  vorgesehen  ist,  welche  mit  dem  Betätigungs- 
organ  (3,  4)  und  mit  dem  Gestänge  (5)  wirkver- 
bunden  ist. 

3.  Motorschutzschalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  und  2,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
das  Gestänge  (5)  Kniegelenklaschen  (12)  mit  ei- 



nem  Kniegelenk  (15)  und  zwei  je  an  seinen  beiden 
Laschen  (13,  14)  befindlichen  Endgelenken  (16, 
19)  aufweist,  welches  Kniegelenk  (15)  nur  bei 
bestehender  Einschaltbereitschaft  (Fig.  1)  des 
Gestänges  (5)  aus  einer  nach  einer  Seite  geknick- 
ten  Aus-Stellung  (Fig.  1)  der  Kniegelenklaschen 
(12)  über  deren  Strecklage  in  deren  zur  anderen 
Seite  gerastete  geknickte  Ein-Stellung  (Fig.  2) 
überführbar  ist. 

4.  Motorschutzschalter  nach  Anspruch  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  eine  Endgelenk 
(16)  mit  einem  um  ein  Rahmenlager  (17) 
schwenkbaren  Kontaktbetätigungshebel  (18)  und 
das  andere  Endgelenk  (19)  mit  einem  um  ein 
Rahmenlager  (20)  schwenkbaren  Klinkenhebel 
(21)  verbunden  ist,  wobei  eine  die  Endgelenke 
(16,  19)  verbindend  gedachte  Gerade  stets  zwi- 
schen  der  Aus-Stellung  (Fig.  1)  und  der  Ein- 
Stellung  (Fig.  2)  des  Kniegelenkes  (15)  liegt. 

5.  Motorschutzschalter  nach  Anspruch  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  dass  das  Kniegelenk  (15) 
quer  zu  seiner  Schaltbewegungsrichtung  in  einer 
Schiebeführung  (22)  eines  mit  der  Wippe  (10) 
wirkverbundenen  Gestängeteiles  (23)  geführt  mit 
der  Wippe  (10)  wirkverbunden  ist. 

6.  Motorschutzschalter  nach  einem  der  An- 
sprüche  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  äussere  Anzeige  (9)  mit  einer  bistabilen  Kipp- 
vorrichtung  (24)  wirkverbunden  ist,  welche  nur 
durch  den  Kurzschlussauslöser  (8)  aus  ihrer  Ru- 
hestellung  (Fig.  1  bis  3)  in  ihre  Anzeigestellung 
(Fig.  4)  kippbar  ist,  und  aus  ihrer  Anzeigestellung 
(Fig.  4)  durch  Bewegen  des  Betätigungsorgans 
(3,  4)  aus  der  Trip-Stellung  (Fig.  4)  in  die  Aus- 
Stellung  (Fig.  1)  rückführbar  ist. 

1.  Motor  circuit  breaker  with  a  frame  and  at 
least  one  contact  piece  (2)  which  is  movable 
relatively  to  at  least  one  resting  contact  piece  (1), 
the  movable  contact  piece  being  movable  against 
the  urge  of  a  spring  into  an  «  o n   position  and 
back  into  an  « off  position  by  way  of  a  manually 
operated  actuating  means  (3,  4)  and  through 
linkage  means  (5)  which  are  locked  by  a  pawl  (6) 
in  the  «  on  position  in  such  a  way  that  when  the 
pawl  (6)  is  released,  either  by  an  overload-current 
trigger  (7)  or  by  a  short  circuit  trigger  (8),  the 
linkage  means  will  take  up  a  trip-position,  and 
with  external  display  means  (9)  which  give  an 
external  indication  whenever  a  short  circuit  has 
occurred,  characterized  in  that  said  actuating 
means  (3,  4)  can  take  up  a  position  which  corres- 
ponds  to  a  trip-position  (Figs.  3, 4)  of  said  linkage 
means  (5)  and  is  ascertainable  from  outside,  in 
that  this  trip-position  without  said  external  dis- 
play  means  (9)  indicates  a  triggering  through 
current  overload,  whilst  said  position  together 
with  said  external  display  means  (9)  indicates  a 
triggering  due  to  a  short  circuit, .in  that  after  a 
triggering  said  actuating  means  (3,  4),  said  lin- 
kage  means  (5),  and  if  applicable  said  external 
display  means  (9),  can  be  put  into  readiness  for  a 

switch-on  by  moving  said  actuating  means  (3,  4) 
into  the  « off  position  (Fig.  1),  and  that  the 
«  on  » position  (Fig.  2)  can  thereafter  be  reset  by 
operating  said  actuating  means  (3,  4). 

2.  Motor  circuit  breaker  according  to  claim  1, 
characterized  by  a  rocking  beam  (10)  urged  by  a 
spring  (11)  into  its  middle  position  which  corres- 
ponds  to  the  trip-position  (Figs.  3,  4)  in  that  said 
actuating  means  (3,  4)  are  arranged  to  rock  said 
beam  (10)  seesaw-like  to  any  side  of  said  middle 
position  against  the  force  of  said  spring  (11), 
either  into  the  « on  " position  (Fig.  2)  or  into  the 
«  off  position,  and  that  said  beam  (10)  is  func- 
tionally  connected  with  the  actuating  means  (3,  4) 
and  said  linkage  means  (5). 

3.  Motor  circuit  breaker  according  to  any  pre- 
ceding  claim,  characterized  in  that  said  linkage 
means  (5)  comprise  a  toggle  assembly  (12)  with 
two  toggle  levers  (13, 14)  linked  by  a  toggle  joint 
(15),  each  having  an  outer  joint  (16,  19),  whereby 
said  toggle  joint  (15)  can  only  be  brought  from  an 
«  off  position  (Fig.  1)  where  said  toggle  assem- 
bly  is  angled  in  one  direction,  through  a  stretched 
position  into  a  locked  a off  position  (Fig.  2) 
where  it  is  angled  in  the  opposite  direction,  when 
said  linkage  means  (5)  is  in  a  ready  state  (Fig.  1). 

4.  Motor  circuit  breaker  according  to  claim  3, 
characterized  in  that  one  outer  joint  (16)  is  linked 
to  a  contact-actuating  lever  (18)  hinged  on  a 
rocker  bearing  (17)  attached  to  the  frame,  and 
that  the  other  outer  joint  (19)  is  linked  to  a  pawl 
lever  (21)  hinged  on  a  rocker  bearing  (20),  the 
arrangement  being  such  that  a  straight  line  drawn 
from  one  outer  joint  to  the  other  always  lies 
between  the  « off  pos i t ion   (Fig.  1)  and  the 
« on  position  (Fig.  2)  of  said  toggle  joint  (15). 

5.  Motor  circuit  breaker  according  to  claim  4, 
characterized  in  that  said  toggle  joint  (15)  is 
guided  laterally  to  its  switch  motion  by  a  guide 
fence  (22)  connected  to  a  rod  system  (23)  which  is 
itself  linked  to  the  beam  (10). 

6.  Motor  circuit  breaker  according  to  one  of 
the  preceding  claims,  characterized  in  that  said 
external  display  means  (9)  is  linked  to  a  bistable 
toggle  device  (24)  which  can  only  be  tilted  from 
its  resting  position  (Figs.  1  to  3)  to  its  display 
position  (Fig.  4)  by  the  action  of  the  short  circuit 
tripping  device  (8),  and  where  said  toggle  device 
can  be  reset  from  its  display  position  (Fig.  4)  by 
moving  said  actuating  means  (3,  4)  from  the  trip- 
position  (Fig.  4)  into  the  « off  position  (Fig.  1). 

1.  Disjoncteur  pour  moteur  comportant  un 
bâti,  au  moins  un  contact  mobile  (2)  qui,  par 
rapport  à  au  moins  un  contact  fixe  (1),  est 
déplaçable  dans  une  position  enclenchée  et  en 
sens  inverse  dans  une  position  non-enclenchée, 
par  l'actionnement  manuel  d'un  organe  d'action- 

nement  (3, 4)  et  par  l'intermédiaire  d'un  ensemble 
de  tiges  articulées  (5),  à  l'encontre  de  la  force 
d'un  ressort,  l'ensemble  de  tiges  articulées  (5) 
étant  maintenu  en  position  enclenchée  par  un 



cliquet  (6)  de  telle  façon  à  pouvoir  basculer  dans 
une  position  de  disjonction,  tant  sous  l'effet  d'un 
déclencheur  à  surintensité  (7)  que  sous  l'effet 
d'un  déclencheur  à  court-circuit  (8),  en  cas  de 
relâchement  du  cliquet  (6),  un  indicateur  externe 
(9)  qui  signale  un  déclenchement  par  court-cir- 
cuit  étant  prévu,  caractérisé  en  ce  que  l'organe 
d'actionnement  (3,  4)  présente  une  position  de 
disjonction  (figures  3, 4),  repérable  de  l'extérieur 
et  correspondant  à  la  position  de  disjonction 
(figures  3, 4)  de  l'ensemble  de  tiges  articulées  (5), 
position  qui,  sans  l'indicateur  externe  (9),  indique 
un  déclenchement  par  surintensité  et,  conjointe- 
ment  avec  l'indicateur  externe  (9),  indique  un 
déclenchement  par  court-circuit,  l'ensemble  de 
tiges  articulées  (5)  et  l'indicateur  externe  (9) 
étant,  après  un  déclenchement  de  l'organe 
d'actionnement  (3,  4),  commutables  dans  la  posi- 
tion  non-enclenchée  (figure  1)  en  attente 
d'enclenchement,  sous  l'effet  de  la  commutation 
de  l'organe  d'actionnement  (3,  4),  et  pouvant  être 
ensuite  replacés  dans  la  position  enclenchée 
(figure  2)  par  actionnement  de  l'organe  d'action- 
nement  (3,  4). 

2.  Disjoncteur  pour  moteur  selon  la  revendica- 
tion  1,  caractérisé  en  ce  qu'est  prévue  une  bas- 
cule  (10)  apte  à  pivoter;  sous  l'effet  de  l'organe 
d'actionnement  (3,  4)  et  à  l'encontre  d'un  ressort 
(11),  dans  la  position  enclenchée  (figure  2)  ou  la 
position  non-enclenchée  (figure  1)  d'un  côté  ou 
de  l'autre  comme  le fléau  d'un  balance,  à  partir  de 
sa  position  intermédiaire  correspondant  à  la  posi- 
tion  de  disjonction  (figures  3,  4),  cette  bascule 
étant  reliée  fonctionnellement  à  l'organe 
d'actionnement  (3,  4)  et  à  l'ensemble  de  tiges 
articulées  (5). 

3.  Disjoncteur  pour  moteur  selon  l'une  des 
revendications  1  et  2,  caractérisé  en  ce  que 
l'ensemble  de  tiges  articulées  (5)  comporte  des 
pattes  de  genouillère  (12)  pourvues  d'une  articu- 
lation  à  genouillère  (15)  et  de  deux  articulations 

extrêmes  (16,  19)  se  trouvant  respectivement  sur 
ses  pattes  (13,  14),  cette  articulation  à  genouillère 
(15)  étant  commutable  depuis  une  position  non- 
enclenchée,  fléchie  d'un  côté  (figure  1),  des  pat- 
tes  de  genouillère  (12)  dans  la  position  enclen- 
chée  (figure  2)  de  celles-ci,  encliquetée  et  fléchie 
de  l'autre  côté,  en  passant  par  leur  position 
d'extension,  uniquement  lorsque  l'ensemble  de 
tiges  articulées  (5)  est  en  position'  d'attente 
d'enclenchement  (figure  1). 

4.  Disjoncteur  pour  moteur  selon  la  revendica- 
tion  3,  caractérisé  en  ce  qu'une  première  articu- 
lation  extrême  (16)  est  reliée  à  un  levier  d'action- 
nement  (18)  du  contact  pivotant  autour  d'un 
palier  (17)  du  bâti  et  la  seconde  articulation 
extrême  (19)  est  reliée  à  un  levier  (21)  du  cliquet 
pivotant  autour  d'un  palier  (20)  du  bâti,  une  droite 
imaginaire  reliant  les  articulations  extrêmes  (16, 
19)  se  trouvant  toujours  entre  la  position  non- 
enclenchée  (figure  1)  et  la  position  enclenchée 
(figure  2)  de  l'articulation  à  genouillère  (15). 

5.  Disjoncteur  pour  moteur  selon  la  revendica- 
tion  4,  caractérisé  en  ce  que  l'articulation  à 
genouillère  (15)  est  reliée  fonctionnellement  à  la 
bascule  (10)  en  étant  guidée,  transversalement  à 
la  direction  de  son  mouvement  de  commutation, 
dans  une  glissière  (22)  d'un  élément  (23),  relié 
fonctionnellement  à  la  bascule  (10),  de  l'ensem- 
ble  de  tiges  articulées : 

6.  Disjoncteur  pour  moteur  selon  l'une  des 
revendications  1  à  5  caractérisé  en  ce  que  l'indi- 
cateur  externe  (9)  est  relié  fonctionnellement  à  un 
organe  basculant  bistable  (24)  qui,  seulement 
sous  l'action  du  déclencheur  à  court-circuit  (8) 
peut  basculer  de  sa  position  de  repos  (figures  1  à 
3)  dans  sa  position  d'indication  (figure  4),  et  peut 
être  rappelé  à  partir  de  sa  position  d'indication 
(figure  4)  sous  l'effet  du  déplacement  de  l'organe 
d'actionnement  (3,  4)  de  la  position  de  disjonc- 
tion  (figure  4)  dans  la  position  non-enclenchée 
(figure  1). 
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